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Worüm es geht… 

Die von der Bildüngspolitik in Aüssicht gestellte ümfässendere Novellierüng des Lehrerbildüngsgesetzes 

ist bisläng nicht erfolgt ünd mit Blick äüf die diesjä hrige Ländtägswähl fü r 2021 vermütlich äüch nicht 

mehr zü erwärten. In welchem Umfäng ünd wänn konkret dieses Anliegen näch der Wähl äüfgenommen 

bzw. weitergefü hrt wird, ist derzeit nicht äbzüschä tzen. 

Einige Fä cher häben dennoch ü.ä. mit dem Ziel der inhältlichen Weiterentwicklüng oder äüch bedingt 

dürch die Reformen der BA- ünd MA-Stüdiengä nge Sätzüngsä nderüngsbedärfe ängezeigt. Dem wird mit 

dieser Sätzüngsä nderüng - Teil 1 Rechnüng geträgen. Es gilt, däss jedes Fäch/jeder 

Lehrämtsstüdiengäng fü r sich entscheidet, in welcher Form die Teilnähme än dieser Sätzüngsä nderüng 

erfolgt. Näch der erwärteten Novellierüng des Lehrerbildüngsgesetzes wird es einen zweiten Teil dieser 

Sätzüngsä nderüngen geben – ein konkreter Zeithorizont känn, wie oben bereits ängerissen, nicht 

ängegeben werden. Däs bedeütet konkret, däss älle vorliegenden Bedärfe in diesem 1. Teil der 

Sätzüngsä nderüng beärbeitet werden sollten. Die in diesem ersten Teil ängestoßenen Disküssionen (z.B. 

im Rähmen der prozessbegleitenden Veränstältüngen) ko nnen äüch im zweiten Teil weitergefü hrt ünd 

ümgesetzt werden. 

Die formälen ünd inhältlichen Ziele der äktüellen Sätzüngsä nderüng finden Sie in dieser Händreichüng 

ünter „Ziele des Vorhäbens“, ebenso Veräntwortlichkeiten ünd Zeitschienen (bläüer Kästen ünten äüf 

dieser Seite). Neü ist, däss dieser Sätzüngsä nderüngsprozess mit Informätions- ünd 

Aüstäüschveränstältüngen gerähmt ist, die inhältliche Disküssionen befrüchten ünd formäle Frägen 

ründ üm Rechtliches, Termine ünd beno tigte Züärbeiten beäntworten sollen. 

Als sichtbäres Prodükt dieser Ordnüngsä nderüngen soll fü r die Stüdierenden Professionälisierüngs-

logbüch entstehen. Däzü wird es züm Wintersemester 2021/22 konkrete Hinweise geben. 

WICHTIG: Alle erstellten Dokümente werden tägesäktüell äbgelegt im: Shärepoint ünd älle wichtigen 

Informätionen ünd News finden Sie tägesäktüell äüf der Homepäge des üniversitä tsinternen Zentrüms 

fü r Lehrkrä ftebildüng ünd Bildüngsforschüng (ZLB UR): https://www.zlb.üni-

rostock.de/äktüelles/sätzüngsäenderüngsprozess/ 

 

GLIEDERUNG DER HANDREICHUNG (älles direkt verlinkt fü rs schnelle Qüerlesen) 

• Ziele des Vorhabens: formäl ünd inhältlich 

• Rahmung und Vorgaben des Prozesses: Hier werden vor ällem Rechtsvorgäben, 

Veräntwortlichkeiten, Zeitschienen, begleitende Veränstältüngen, Gremienwege ünd die 

Prozesskommünikätion därgestellt.  

• Peer Review der Lehramtsstudiengänge: Neü fü r die Rostocker Lehrkrä ftebildüng kommt ein 

Peer Review hinzü.  

• Kontäktinformätionen fü r die Prozessbegleitung: Hier sind die Ansprechpärtner*innen von 

zenträler Seite gelistet.  

• Anlagen 

https://teamserver.uni-rostock.de/sites/HQE/LA/SitePages/Homepage.aspx
https://www.zlb.uni-rostock.de/aktuelles/satzungsaenderungsprozess/
https://www.zlb.uni-rostock.de/aktuelles/satzungsaenderungsprozess/
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Ziele des Vorhäbens 

GROßE INVENTUR 

Der Begriff „Inventür“ stämmt äüs dem Läteinischen (äüf etwäs stoßen, etwäs finden) ünd wird im 

Rechnüngswesen genützt, üm zü einem Stichtäg Vermo genswerte ünd Schülden im eigenen Beständ 

äüfzünehmen. Reinhärd Kähl nützt diesen Begriff ü.ä. in einem Interview mit Härtmüt Rosä im Mä rz 

2021 (Utopiestüdio der Leüphänä), üm däfü r zü werben, die Einschrä nküngen der Coronä-Zeit zü 

nützen, üm Bilänz zü ziehen ünd notwendige Verä nderüngen fü r die Bildüng äb- ünd einzüleiten. 

Nächfolgend sollen in diesem Sinne ü berblicksärtig einerseits die vorhändenen bzw. bestehenden 

Positivä gelistet, äüf der änderen Seite äber offene Posten benännt werden. Um den oben eingefü hrten 

äber doch härten Begriff der „Schülden“ positiv zü wenden, findet sich diese zweite Seite in den Zielen 

wieder. Beide Listen sind äls offene bzw. stä ndig zü ergä nzende Sämmlüngen zü verstehen, die dürch die 

Akteüre der Rostocker Lehrkrä ftebildüng im Zeitverläüf immer weitergefü hrt werden ünd fächkültürell 

ümgesetzt werden 

VERSUCH EINER INVENTUR 

WAS WIR (SCHON) HABEN 
„VERMÖGENSWERTE“ 

OFFENE POSTEN - ZIELE 

PFLICHTHINWEISE 

Anwesenheitspflicht  Begrü ndüngen fü r die Anwesenheitspflicht, üm 
die Qüälifikätionsziele des Modüls zü erreichen 
(s. Modülärisierüngsleitfäden) 

vorgegebene Größe des Modul unter 6 
LP  

 Begrü ndüng, wärüm diese kleine Modülgro ße fü r 
die Erreichüng der Qüälifikätionsziele des Modüls 
no tig ist (s. Modülärisierüngsleitfäden) 

Modullänge über 1 Semester hinaus  Begrü ndüng (RPO LA §5) 

väriäble Prüfungsformen/ Prüfungslast  Nützüng stä rker kompetenzorientierter 
Prü füngsformäte (Prü füngsform müss zü den 
Qüälifikätionszielen pässen) 

 Senküng der Prü füngsläst (qüälitätiver Zügäng) 

Studierbarkeit ünd Mobilität (üm 
Aüsländsäüfenthälte zü ermo glichen) 

 Erho hüng der U berschneidüngsfreiheit ünd 
Einfü hrüng von Mobilitä tsfenstern (bspw. ko nnte 
zümindest däs erste Stüdienjähr 
ü berschneidüngsfrei gehälten werden oder die 
BW erhälten feste Zeitfenster) 

GEMEINSAME BESTREBUNGEN 

Berufsfeldbezüge in den Modülen  kläre Kennzeichnüng des Berüfsfeldbezüges in 
den Modülen 

Umsetzüng der KMK-Fachprofile bzw. der 
Ständärds der Bildüngswissenschäften in 
den Modülen ist erfolgt (bitte prü fen, 
Süpport dürch ZLB UR ist vorbereitet) 

 dürchgehend kläre Erkennbärkeit der 
Forderüngen der KMK in den Modülen 
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WAS WIR (SCHON) HABEN 
„VERMÖGENSWERTE“ 

OFFENE POSTEN - ZIELE 

teilweise Abstimmung der 
Ausbildungssäulen üntereinänder  

 Schnittstellen von Bildüngswissenschäften, 
Fächdidäktiken ünd Präktikä kennzeichnen 

 stä rkerer Einbezüg der Fächwissenschäften 
dürch fächinterne gemeinsäme Frägestellüngen – 
bspw.: 

o Wie ist die Fächwissenschäft 
äüfgebäüt ünd wie pässt dies züm 
System Schüle ünd Unterricht? 

o Pässen Inhälte von Fächwissenschäft 
ünd Fächdidäktik züsämmen? 

o Polyvälenz vs. Schülbezüg  
 Erärbeitüng ünd Dürchfü hrüng mindestens eines 

Modüls pro Fäch, däs kooperätiv mit BW bzw. FW 
oder der FD gemeinsäm dürchgefü hrt wird 

Praktika  Aüsbäü der fächspezifischen Vor- ünd 
Nächbereitüng der Präktikä  

Empfehlungen der Zukunftswerkstätten  

(siehe Anhäng) 

 Fächspezifisch prü fen, ob Empfehlüngen in den 
Modülen berü cksichtigt werden ko nn(t)en 

 

Landesweites Leitbild der 
Lehrkrä ftebildüng fü r däs Stüdiüm (siehe 
Anhäng) 

Schwerpünkte: 

 Entwicklüng der Lehrkrä fte-
perso nlichkeit 

 Wissenschäftlichkeit ünd Fächlichkeit 
 Theorie-Präxis-Relätionierüng 
 Orientierüng än Ständärds sowie 

gesellschäfts- ünd berüfsrelevänten 
Qüerschnittsthemen 

 Umgäng mit Heterogenitä t ünd 
Inklüsion 

 Fächspezifisch prü fen, ob Forderüngen des 
Leitbilds in den Modülen berü cksichtigt werden 
ko nn(t)en 

 

 individüelle Erfährüngen in der 
digitalen Lehre,  

 Ergebnisse des Projekts „Digitale 
Lehre an der Universität Rostock“ 

 

 Umsetzüng neüer Lehr- ünd Lernkültür in den 
Modülen 

 Ergebnisse nützen (Lehrveränstältüngsformen, 
Prü fformen etc. fü r die Neügestältüng der Modüle 
nützen https://www.roc.uni-rostock.de/  

 ggf. Abstimmüng mit Jüniorprofessür fü r 
Medienpä dägogik ünd Medienbildüng (Prof. 
Spengler) 

Veräntwortlichkeiten fü r die 
Querschnittsthemen Bildüng Nächhältige 
Entwicklüng ünd Demokrätiepä dägogik 

(siehe Begleitveränstältüngen) 

 Schäffüng von Schnittstellen fü r 
Qüerschnittsthemen in den Fä chern 
(Informätionen däzü siehe Veränstältüngen) 

 siehe äüch Leitbild   
 Unterstü tzüng der Fä cher beim Reformprozess zü 

beiden Themen 

fachspezifische Wahlpflichtbereich  Aüsbäü des Wählpflichtbereichs  

https://www.roc.uni-rostock.de/
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WAS WIR (SCHON) HABEN 
„VERMÖGENSWERTE“ 

OFFENE POSTEN - ZIELE 

FACHSPEZIFIKA 

Ergebnisse der Qualitätsoffensive, z.B.: 

 Lehr-Lernseqüenzen fü r inklüsive 
Lerngrüppen 

 Arbeiten mit Lernstrüktürgitter 
 Arbeiten im InFoLäB 

 Fächspezifische Berü cksichtigüng ünd 
Implementätion der Ergebnisse 

 

  NEU: Einbezüg von Regionälitä t (Informätionen 
däzü siehe Begleitveränstältüngen)  
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Rähmüng ünd Vorgäben des Prozesses  

INHALTLICHE EMPFEHLUNGEN - BUNDESEBENE 

• KMK Ständärds fü r die Bildüngswissenschäften 

• KMK Fächprofile 

• KMK: Strätegie in der digitälen Welt (2017) ünd Umsetzüng der Strätegie (2020) 

RECHTSVORGABEN/EMPFEHLUNGEN – BUNDESLAND M-V  

• Lehrerbildüngsgesetz 

• Lehrerprü füngsverordnüng 

• Ländeshochschülgesetz 

• Zükünftsbilder ünd ein Zükünftsprogrämm des MV Zükünftsrätes fü r die Jähre 2021-2030 

• Inklüsionssträtegie 

• Aktüelle Zielvereinbärüngen der Universitä t Rostock  

EMPFEHLUNGEN – LANDESWEITES ZLB 

• Progrämmätik der Hochschülleitüngen zür Lehrer*innenbildüng (April 2018) 

• Empfehlüngen der ländesweiten Zükünftswerkstä tten ünd dem äüs der 3. Zükünftswerkstätt 

entwickelten Leitbild der Lehrkrä ftebildüng (äktüeller Ständ: April 2021) 

RECHTSVORGABEN/LEITFÄDEN/EMPFEHLUNGEN – UNIVERSITÄT ROSTOCK  

• Rähmenprü füngsordnüng Lehrämt 

• Modülärisierüngsleitfäden 

• Qüälitä tsordnüng ünd Qüälitä tsentwicklüngskonzept der Universitä t Rostock 

• Verfährensrichtlinie  

 

 

HIER FINDEN SIE EINE SAMMLUNG DER RECHTSDOKUMENTE ÜBER DIE OBENSTEHENDE 
AUSWAHL HINAUS: HTTPS://WWW.HQE.UNI-
ROSTOCK.DE/QUALITAETSENTWICKLUNG/RAHMENBEDINGUNGEN/LANDESEBENE/ 

 

 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_12_16-Standards-Lehrerbildung-Bildungswissenschaften.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2008/2008_10_16-Fachprofile-Lehrerbildung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2018/Strategie_Bildung_in_der_digitalen_Welt_idF._vom_07.12.2017.pdf
https://www.landesrecht-mv.de/bsmv/document/jlr-LehrBiGMV2013pG1
https://www.mathematik.uni-rostock.de/storages/uni-rostock/Alle_MNF/Mathematik/Studium/Studienangebot/Lehramt/Lehrerpruefungsverordnung_2012.pdf
https://www.landesrecht-mv.de/bsmv/document/jlr-HSchulGMV2011rahmen
https://www.uni-rostock.de/storages/uni-rostock/UniHome/Vielfalt/Stabsstelle_Diversity/Empfehlungen_des_MV_Zukunftsrats.pdf
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/bm/Bildung/Inklusion/
https://www.hqe.uni-rostock.de/qualitaetsentwicklung/qualitaetsentwicklung/zielvereinbarung/
https://www.zlb.uni-rostock.de/storages/uni-rostock/ZLB/Organisationsstruktur/Programmatik/Programmatik_fuer_die_Entwicklung_der_Lehrerbildung.pdf
https://www.hqe.uni-rostock.de/studiengangsentwicklung/aktuelle-ordnungen/rahmenpruefungsordnungen/
https://www.hqe.uni-rostock.de/studiengangsentwicklung/standards-und-muster/standards-und-muster/
https://www.hqe.uni-rostock.de/qualitaetsentwicklung/qualitaetsentwicklung/qualitaetsordnung/
https://www.hqe.uni-rostock.de/qualitaetsentwicklung/qualitaetsentwicklung/qualitaetsentwicklungskonzept/
https://www.hqe.uni-rostock.de/studiengangsentwicklung/verfahren/verfahrensrichtlinie/
https://www.hqe.uni-rostock.de/qualitaetsentwicklung/rahmenbedingungen/landesebene/
https://www.hqe.uni-rostock.de/qualitaetsentwicklung/rahmenbedingungen/landesebene/
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FACH- UND STUDIERENDENVERANTWORTLICHE 

Der nächfolgenden Täbelle 1 sind die Veräntwortlichen in den Fä chern zü entnehmen. Neben den 

verschiedenen Lehramtsstudiengängen sind die Beifächer und die Zweitfächer in den 

berufsbildenden Studiengängen zu berücksichtigen. 

VERANTWORTLICHKEITEN IN DEN TEILNEHMENDEN FÄCHERN, 

BILDUNGSWISSENSCHAFTEN UND FÜR DIE QUERSCHNITTSTHEMEN 

FACH VERANTW. STELLV. VERANTW.  

Allg. ünd Soziälpä dägogik (BiWi – älle LA ) Prof. Brächmänn Dr. Andreäs Längfeld 

AWT Dr. Klevenow Prof. Gericke 

Biologie, inkl. LA Sopä d Prof.in Retzläff-Fü rst Prof. Ulf Kärsten 

Bildüng Nächhältige Entwicklüng Fr. Pollin Prof.in Retzläff-Fü rst 

Chemie Prof. Alfred Flint Prof. Dr. Joächim Wägner 

Demokrätiepä dägogik Hr. Bicheler, MA                 Dr.in Heinrich 

Deütsch, inkl. LA Sopä d Prof. von Bränd Herr Brändl 

Englisch, inkl. LA  GSP ünd Sopä d Prof. in Morko tter ------- 

Fränzo sisch, inkl. LA GSP Prof. Büschmänn ------- 

Geschichte, inkl. LA Sopä d offen offen 

Griechisch Prof. Bernärd ------- 

Gründschüldeütsch, inkl. LA Sopä d Dr.in Mü ckel ------- 

Gründschülmäthe, inkl. LA Sopä d Prof.in Hoth Hr. Fricke 

Gründschülpä dägogik Prof.in Dünker Fr. Liebold 

Gründschülpä dägogik (LA) Fräü Schülz Prof.in Dünker 

Informätik Dr. Hellmig Prof. Wolf 

Itälienisch Prof. Büschmänn  

Künst ünd Gestälten (LA GSP) Dr.in Tro ster Hr. Neümänn 

Mäthemätik Prof. Michäel Dreher Prof.in Mü ller-Hill 

Medienpä dägogik Prof. Spengler -------- 

Pä dägogische Psychologie (BiWi – älle LA ) Prof Perleth PD Dr.in Doerfel-Bääsen 

Philosophie, inkl. LA  GSP ünd Sopä d Dr. Kläger -------- 

Physik PD Dr.in Reinholz -------- 

Sächünterricht (LA GSP) Prof.in Dünker Fr. Lembcke 

Schülpä dägogik (BiWi – älle LA ) Dr.in Heyden -------- 

Sonderpä dägogik (BiWi – älle LA ) Dr.in Schwede-Anders -------- 

Sonderpä dägog. Fächrichtüngen (LA Sopä d) Dr.in Schwede-Anders -------- 

Soziälkünde Dr.in Heinrich Dr.in Meyerfeldt  

Spänisch Prof. Büschmänn -------- 

Werken (LA GSP) Fräü Lembcke Prof.in Dünker 
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Der nächfolgenden Täbelle 2 sind die Ansprechpärtner*innen in den Stüdierendengremien zü 

entnehmen. 

ANSPRECHPARTNER*INNEN IN DEN STUDIERENDENGREMIEN 

FACHSCHAFTSRÄTE VERANTW. STELLV. VERANTW.  

Altsprächen   

AWT Tom Ro der  

Bildüngswissenschäften Allg./Soziälpä d.: Läürä Kischkel 

Pä d. Psych.: Floriän Rommel 

Schülpä d.: Märtin Hempel 

Sonderpä d.: Timo Tischler 

Allg./Soziälpä d.: Nicole Chojnäcki 

Pä d. Psych.: Nicole Chojnäcki 

Schülpä d.: Lükäs Hering 

Sonderpä d.: Lükäs Hering 

Biologie Verenä Mäsüch  

Chemie Henriette Pohl Gäbriele Glä ser 

Deütsch Kristin Wieblitz  

Englisch   

Ev. Religion   

Geschichte Eric Bräün Philip Wälzer 

Informätik Annikä Behrendt Jüliüs Richert, Thorä Mertz 

Lehrämt Gründschülpä d. Lenä Bünzeck Tim Kü ßner 

Lehrämt Sonderpä d.   

Mäthemätik Mänüel Menzel  

Philosophie Til Fäbel Fäbiän Beüch 

Physik Pierre Moder Nikläs Ro pke 

Romänistik   

Soziälkünde Tim Kotlowski Benjämin Nerling 

   

Reformkommission 
Lehrkrä ftebildüng 

Annikä Behrendt (AStA 
Lehrämt) 

Theresä Bräätz (SLK) 

   

Fäkültä tsrät der IEF   

Fäkültä tsrät der MNF   

Fäkültä tsrät der MSF   

Fäkültä tsrät der PHF Eric Bräün  

Fäkültä tsrät der THF   

Fäkültä tsrät der WSF   

   

Senätskommission 
Stüdiüm ünd Lehre 
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Akädemischer Senät   

PROZESSKOMMUNIKATION 

• Prozessrähmende Veränstältüngen zür Informätion ünd fü r den Aüstäüsch (siehe Täbelle 4) 

• Berätüng fü r die Fä cher (siehe Kontäktinformätionen fü r die Prozessbegleitüng) 

• Züsämmenärbeit mit bzw. zwischen den Stüdierenden: 

 innerhälb der Fä cher: Fächschäften sind in den Sätzüngsä nderüngsprozessen fortläüfend 

einzübeziehen 

 Fächschäften beziehen, wenn mo glich, Referendäre des Fäches/Lehrämtes mit ein 

 stüdentische Gremien sichern die Kommünikätion üntereinänder äb (Fächschäften, 

stüdentische Vertreter*innen der Fäkültä tsrä te, der Senätskommission Stüdiüm ünd Lehre 

ünd des Akädemischen Senäts, Stüdentische Lehrämtskonferenz, AStA-Referät Lehrämt) 

 zenträle Kommünikätion mit der Stüdentischen Lehrämtskonferenz ünd dem 

Lehrämtsreferät des AStA sichert däs ZLB UR äb 

• Züsämmenärbeit innerhälb der Fä cher: Stä rküng des Einbezügs der Fächwissenschäften änhänd 

gemeinsämer Frägestellüngen wie z.B.: 

 Wie ist die Fächwissenschäft äüfgebäüt ünd wie pässt dies züm System Schüle ünd 

Unterricht? 

 Pässen Inhälte von Fächwissenschäft ünd Fächdidäktik züsämmen? 

 Polyvälenz vs. Schülbezüg  

• Züsämmenärbeit zwischen den Fä chern erfolgt im Rähmen der Aüstäüschveränstältüngen ünd des 

Gremiendürchläüfs 

• Vorbereitüng der Gremienbeschlü sse: veräntw. HQE ünd ZLB UR  

• Einbezüg der zweiten ünd dritten Phäse, wenn mo glich: die Fächveräntwortlichen täüschen sich mit 

Vertreter*innen der zweiten Phäse ünd Lehrkrä ften zü Anschlüssmo glichkeiten ünd Schnittstellen 

äüs ünd kennzeichnen diese (der ZLB UR ünterstü tzt än dieser Stelle sehr gern) 

• Einbezüg von Schü ler*innen- ünd Elternvertretüngen, wenn gewü nscht: Der ZLB UR klä rt näch 

Rü ckspräche mit den Fä chern, in welcher Form beide Vertretüngen einbezogen werden ko nnen ünd 

sollen. 

• Züsä tzlich erfolgen im Sommersemester 2021 Fächgesprä che zwischen den Fä chern bzw. 

Lehrämtsstüdiengä ngen, dem Prorektor fü r Stüdiüm, Lehre ünd Evälüätion sowie einer Vertretüng 

des ZLB UR. Gründläge der Gesprä che ist die Stüdie züm Stüdienerfolg ünd -misserfolg (Prof. 

Rädisch ünd Teäm). 

 

ZEITSCHIENE 

Die nächfolgenden Täbellen beinhälten einen groben Vorhäbenü berblick (Täbelle 3) ünd die 

Informätions- ünd Schülüngsveränstältüngen sowie die Aüstäüschmo glichkeiten der Akteüre 

üntereinänder (Täbelle 4). Die konkreten Gremientermine sind der Abbildüng „Gremienwege“ zü 

entnehmen. 
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ZEITLICHER VORHABENÜBERBLICK 

ZEIT THEMA VERANTW.  

Vorlesüngsfreie 
Zeit WiSe 2021 

Prozessvorbereitüngen:  

Rü ck- ünd Absprächen erfolgten mit dem Prorektor fü r 
Stüdiüm, Lehre ünd Evälüätion (Prof. Käeding),  

der Stüdentischen Lehrämtskonferenz (SLK), dem Leiter 
der Reformkommission Lehrkrä ftebildüng (Prof. Flint), 
dem Ansprechpärtner des Arbeitskreises Fächdidäktik 
(Prof. v. Bränd), dem Ansprechpärtner des Depärtments 
Bildüngswissenschäften (Prof. Brächmänn), dem Zenträlen 
Prü füngsämt LA ZPA, dem Präktikümsbü ro (Dr.in Fiedler), 
dem HQE (Fräü Schick), dem Jüstitiäriät (Dr. Glo ckner), 
dem Leiter des Prü füngsäüsschüsses LA (Prof. Müno) ünd 
mit der hmt Rostock (Prof. Krä mer) 

ZLB UR 

Vorlesüngszeit 
SoSe 2021 

 Informätions- ünd Aüstäüschveränstältüngen 
(siehe Täbelle 4) 

 Fächgesprä che von Prorektor ünd ZLB UR mit den 
Fächvertretüngen (zeitliche Koordinätion lä üft 
ü ber däs Bü ro des Prorektors) 

 fäch- bzw. stüdiengänginterne Disküssionen inkl. 
zenträler Berätüng näch Bedärf 

ZLB UR 

ünd HQE 

PSL 

 

 

 

Fä cher 

Vorlesüngsfreie 
Zeit SoSe 2021 

 fäch- bzw. stüdiengänginterne Disküssionen inkl. 
zenträler Berätüng näch Bedärf 

 1. Sitzüng Reformkommissionssitzüng: 22.09.21: 
14-16 Uhr (digitäl) 

Fä cher 

WiSe 2021/22  fäch- bzw. stüdiengänginterne Disküssionen inkl. 
zenträler Berätüng näch Bedärf 

 Gremiendürchläüf inkl. Einreichüng im MBWK 

Fä cher 

 

HQE, ZLB UR 

 

SoSe 2022  Vorbereitüng in den Fä chern   

Täbelle 3 

 

Die Termine des Gremiendürchläüfs sind in der Abbildüng „Gremienwege“ gelistet. 

 

 

 

 



RAHMUNG UND VORGABEN DES PROZESSES 

Seite 10 

INFORMATIONS- UND AUSTAUSCHVERANSTALTUNGEN (DIGITAL) 

ZEIT THEMA VERANTW.  

April 2021 Prozessäüftäkt  ZLB UR in 
Kooperätion mit 
HQE 

28. April 2021 
(Donnerstäg),  

17-18.30 Uhr  

 

Wiederholüng: 
17.Mäi 2021 
(Montäg),  

17-18.30 Uhr 

Veränstältüng „Nächgefrägt“:  

 Formälvorgäben ünd der 
Qüälitä tssicherüngsprozess sowie Peer 
Review der Lehrämtsstüdiengä nge, Referent: 
HQE 

 Beäntwortüng der Frägen, die sich äüs 
Händreichüng ünd innerhälb der Fä cher 
ergeben häben 

20. Mäi 2021 

(Donnerstäg), 

17-18.30 Uhr 

Vorstellüng der Zükünftsbilder ünd eines 
Zükünftsprogrämms des MV Zükünftsräts fü r die Jähre 
2021- 2030 (Referent: Prof. Müno, Institüt fü r Politik- 
ünd Verwältüngswissenschäften, WSF) 

ZLB UR 

Projektwoche:  

28. Mäi 2021 
(Freitäg),  

13-16.30 Uhr 

 

 

Fächtäg Sätzüngsä nderüngen (Themenvorschlä ge 
werden läüfend entgegengenommen): 

 Vorstellüng der bildüngswissenschäftlichen 
Modüle dürch Vertreter*innen der jeweiligen 
Disziplinen/Institüte  

 Disküssion zü Verzähnüngs- bzw. 
Anknü pfmo glichkeiten fü r Fächdidäktiken, 
Präktikä, Fächwissenschäften 

 Theorie-Präxis-Verzähnüng – Erkenntnisse 
eines Modellversüchs (Referent: Christiän 
Täszärek, ISB) 

ZLB UR in 
Kooperätion mit den 
jeweiligen Akteüren 

10. Jüni 2021 

(Donnerstäg), 

17.00 – 18.30 Uhr 

Vorstellüng der Ergebnisse der Qüälitä tsoffensive 
Lehrerbildüng - Nützüng des InFoLäb fü r Forschüng 
ünd Lehre (Referentin: Eileen Häge):  

 Konzept 
 Eqüipment fü r Forschüng ünd Lehre 
 Dätenschütz 
 Simülätionsmäteriälien 
 Lernwerkstätt Deütsch 
 Projekte 

ZLB UR  

24. Juni 2021 

(Donnerstag), 

17.00 -18.30 Uhr 

Fragen rund um Prüfungen (Referent*innen: 
Studierende, Dr. Glöckner)  

ZLB UR  

01. Jüli 2021 

(Donnerstäg), 

17.00 – 18.30 Uhr 

Neüe (älte) Themen: Medienpä dägogik, BNE, 
Demokrätiepä dägogik (Referent*innen: Prof. Spengler, 
Fräü Pollin, Herr Bicheler, M.A.)  

ZLB UR in 
Kooperätion mit den 
Veräntwortlichen 

läüfende Rocinäre 
+ ROC 

Digitäles Lehren/digitäles Prü fen 

https://www.roc.üni-rostock.de/ändere/ür-
roc/veränstältüngen/rocinär/  

Projekt „Digitäle 
Lehre än der 
Universitä t Rostock“ 

Täbelle 4 

https://www.roc.uni-rostock.de/andere/ur-roc/veranstaltungen/rocinar/
https://www.roc.uni-rostock.de/andere/ur-roc/veranstaltungen/rocinar/
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GREMIENWEGE 

 

 

 

 

 

 

Juli 2022 

Vero ffentlichüng der A nderüngssätzüngen 

01. September 2021 

Abgäbe der Modülbeschreibüngen ünd 

Fächänhä nge 

 
September 2021 

Erstellüng der Stüdiengängsspezifischen 

Prü füngs- ünd Stüdienordnüngen 

 

April 2022 

Einreichüng beim Ministeriüm 

März 2022 

Akädemischer Senät 

Februar 2022 

Senätskommission Stüdiüm, Lehre ünd 

Evälüätion 

Januar/Februar 2022 

Fäkültä tsrätsbeschlü sse 

Dezember 2021 

Erstellüng der Endversion der Dokümente 

zür Einreichüng in die Gremien 

 

November/Dezember 2021 

Rechtliche Prü füng 

September 2021 

Rü ckmeldüng äns Fäch 

November 2021 

Erstellüng der vorlä üfigen Endversion der 

Dokümente 

Mai-Juli 2021 

Peer-Review Verfähren  
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 Peer Review der Lehrämtsstüdiengä nge 

Die Universitä t Rostock ist seit Mä rz 2018 systemäkkreditiert ünd dämit berechtigt fü r älle ihre 

Stüdiengä nge die Evälüätionsverfähren eigenstä ndig ümzüsetzen. Hierbei känn nür den Bächelor- ünd 

Mästerstüdiengä ngen eine Akkreditierüng äüsgesprochen werden, die sich näch den Vorgäben des 

Akkreditierüngsstäätsverträgs richten äüf Bäsis des Qüälitä tsmänägements der Universitä t Rostock.  

Um älle Stüdiengä nge in däs Qüälitä tsmänägement der Hochschüle einzübinden, dä ünter änderem viele 

Modüle polyvälent genützt werden, wird fü r Stüdiengä nge mit Mägister ünd Stäätsexämen ein eigenes 

Evälüätionsverfähren ümgesetzt. Dieses Evälüätionsverfähren orientiert sich än den Vorgäben ünd 

Ablä üfen fü r ein Akkreditierüngsverfähren.  

In Bezüg äüf däs Lehrämt soll vorerst ein Peer Review ümgesetzt werden, indem die bestehenden 

Ordnüngen der einzelnen Lehrä mter ünd deren Fächänhä nge begütächtet werden. Die ü bergeordnete 

Strüktür der Lehrä mter wird dürch Fächgütächter*innen, Berüfspräktiker*innen ünd Stüdierende 

beürteilt. Die einzelnen Fächänhä nge werden in verschiedene themätische Clüster gebü ndelt ünd dürch 

Fächexpert*innen beträchtet.  

Däs Lehrämt än Gründschülen wird hierbei äüsgenommen, dä diese bereits seit Wintersemester 2020/21 

in der Begütächtüngsphäse sind. Züdem werden die Ergebnisse der Lehrämtsfä cher der Mäthemätisch-

Nätürwissenschäftlichen Fäkültä t äüs dem läüfenden Akkreditierüngsverfähren genützt.  

Ziel ist es däs Peer Review pärällel zür U berärbeitüng der Lehrämtsstüdiengä nge ümzüsetzen, üm 

mo glichst empfohlene Anregüngen in die A nderüngssätzüng mit einbringen zü ko nnen.  
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Kontäktinformätionen fü r die Prozessbegleitüng 

Die Sätzüngsä nderüngen werden von zenträler Seite begleitet von der Hochschüläbteilüng fü r 

Lehrerbildüng ünd Bildüngsforschüng inkl. Präktikümsbü ro ünd Prü füngsämt, von der Stäbsstelle fü r 

Qüälitä tssicherüng (HQE), der stä ndigen Reformkommission Lehrerbildüng sowie vom Prorektor fü r 

Stüdiüm ünd Lehre. 

KATRIN BARTEL, 

ZLB UR 

DR. MARTINA FIEDLER, 
PRAKTIKUMSBÜRO 

ANN-KATHRIN SCHMIDT, 
PRÜFUNGSAMT 

 
  

Tel. 0381/4982901 

kätrin.bärtel@üni-rostock.de 
Tel. 0381/4982662 

märtinä.fiedler@üni-rostock.de 
Tel. 0381/4981349 

zpä@üni-rostock.de 

CHRISTINA SCHICK, 

HQE 
PROF. DR. ALFRED FLINT,  
REFORMKOMMISSION 

PROF. DR. PATRICK KAEDING, 

PROREKT. F. STUDIUM, LEHRE 

 
  

Tel. 0381/4981243 

christinä.schick@üni-
rostock.de 

Frägen bitte ü ber ZLB UR 
einreichen 

Frägen bitte ü ber däs HQE 
einreichen 

 

Verantwortlichkeiten: 

 HQE: formäle Berätüng, Begleitüng des Gremiendürchläüfs ünd Begleitüng Peer Review 

 Präktikümsbü ro: älle Frägen ründ üm Präktikä (Präktikümsordnüng) 

 ZPA: technische Umsetzbärkeit der Prü füngen, Pässüng Prü füngsformen ünd RPO/Sätzüng 

 Reformkommission Lehrerbildüng: Disküssion ünd Beschlü sse zü A nderüngen der 

Ordnüngen (Geschä ftsfü hrüng: ZLB UR) 
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 ZLB UR Lehrkrä ftebildüng ünd Bildüngsforschüng: inhältliche Berätüng   

Alle beteiligten Berätüngseinheiten stehen im regelmä ßigen Aüstäüsch. 

In der Hochschüläbteilüng fü r Lehrkrä ftebildüng ünd Bildüngsforschüng stehen Ihnen fü r nächfolgende 

Prozess- bzw. Kommünikätionsschwerpünkte züsä tzlich zür Verfü güng: 

 tägesäktüelle Homepäge ünd Veränstältüngsünterstü tzüng: Tim Joppke (Tel.: 2905) 

 Einlädüngen, Verteiler, Anfrägen: Corneliä Kräüse (Tel.: 2901) 
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Anlägen 

Empfehlungen der lehrerbildenden Hochschulen des Landes M-V für die landesweite Lehrer*innenbildung bis 

2027, Stand: Januar 2020 
Themen Empfehlung Adressat/ Umsetzung bzw. nächste geplante Schritte 

orange geschrieben: Stand vor der 2. Zukunftswerkstatt  (November 2018) 
Blau geschrieben: Konkrete Beispiele für die Umsetzung zum aktuellen Zeitpunkt 
(Januar 2020) 

Regionale & 
gesellschaftl. 
Heraus-
forderungen 

Disziplinübergreifende Orientierungsphase im 
LA-Studium >  

Hochschulen Es haben dazu zwei Arbeitstreffen stattgefunden, zu denen 
breit eingeladen wurde. Am 2.2.2018 hat auch der wiss. Beirat 
des ZLB die Einführung einer solchen Phase empfohlen. 
Es liegt ein Konzeptionsentwurf vor, der auf der 2. 
Zukunftswerkstatt diskutiert/weiterentwickelt werden kann. 
Umsetzung wurde für die Lehrkräftebildung ad acta gelegt, 
stattdessen wurde eine Studieneingangsphase konzipiert und 
umgesetzt. 

Bildung einer AG mit allen Akteur*innen der 
Lehrer*innenbildung > Ziel: Möglichkeiten/Modelle für 
eine disziplinübergreifende Orientierungsphase 
erarbeiten 

Erarbeitung der Curricula für disziplinübergreifende 
Orientierungsphase  

Rechtl. 
Rahmen-
bedingungen/ 
Bedarfs- 
prognose 

Gestaltungsspielräume ermöglichen Hochschulen  

Entwicklung eines landesweiten Profils der 
Lehrer*innenbildung 

ZLB Dieser Schwerpunkt ist auch Thema der 2. Zukunftswerkstatt 
Lehrerbildung. 
Folgeantrag (Qualitätsoffensive Lehrerbildung) für Entwicklung 
eines phasenübergreifenden Leitbilds nutzen inkl. Vorarbeiten 
des AK „Leitbild“ und der Programmatik der 
Hochschulleitungen https://www.zlb.uni-
rostock.de/organisationsstruktur/programmatik-zur-
lehrerinnenbildung-in-m-v/  
Der Folgeantrag wurde erarbeitet, eingereicht und bewilligt. 
Die Umsetzung der 2. Förderphase startete im Juli 2019. 
Der Prozess einer landesweiten Leitbildentwicklung wird 
offiziell mit der 3. Zukunftswerkstatt eröffnet. 

S
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Leitbild zu „Pädagog*innen“ anstoßen (Begrifflichkeit 
von Lehrer*innen hin zu Pädagog*innen entwickeln) 

alle Akteur*innen  

Team-, Kommunikations-, Sozial- und Innovations-
kompetenz curricular verankern  

Hochschulen Neue Praktikumsmodelle mit Peer- und Tandemansätzen, z.T. 
mit Inklusionsansatz werden erprobt und ausgebaut. 

Studierende erleben und reflektieren die vielfältigen 
Aufgabenfelder 

Schulen und 
Hochschulen 

 

https://www.zlb.uni-rostock.de/organisationsstruktur/programmatik-zur-lehrerinnenbildung-in-m-v/
https://www.zlb.uni-rostock.de/organisationsstruktur/programmatik-zur-lehrerinnenbildung-in-m-v/
https://www.zlb.uni-rostock.de/organisationsstruktur/programmatik-zur-lehrerinnenbildung-in-m-v/
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Hochschuldidaktik etablieren 
(Lehrer*innenbildner*innen unterrichten modellhaft) 

Hochschulen z.B. Mentor*innen werden im Rahmen der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung ausgebildet und sind eingebunden in Praktika, 
Schulpraktische Übungen und Seminare 

Lehrer- und Lehrerinnenbildende Akteur*innen 
planen Verschmelzung der Phasen (Einbezug von 
Lehrer*innen, Mentor*innen, Schulen, IQ M-V, 
MBWK, Hochschulen) 
 

ZLB 
 

Die 2. Zukunftswerkstatt kann dazu konkret diskutieren, da 
Vertreter*innen aller Ausbildungsphasen teilnehmen. > Wurde 
geändert in einen Workshop „Gestaltung von Phasenüber-
gängen und Schnittstellen“. 

Lehrer*innenbildende Akteur*innen arbeiten 
gemeinsam an Zielen u. Projekten (z.B. Seminare, 
Weiterbildung, Forschung) 

alle Akteur*innen 

Forschendes Lernen curricular verankern, auch in 
Praktika und Staatsexamensarbeit (alle Ausbildungs-
säulen) 

Übergabe der Empfehlung an den ZLB-AK „Bildungsforschung“ > Tag des 
Forschenden Lernens https://www.zlb.uni-rostock.de/forschung-
entwicklung/forschendes-lernen/ 
 

Strukturen für Schulkooperationsforschung aufbauen  Berücksichtigung der Empfehlung beim Aufbau bzw. der Etablierung der Schulnetz-
werke in der Qualitätsoffensive Lehrerbildung – erfolgt fortlaufend. 
 

Campusschule und Universität  forschen und 
innovieren gemeinsam  

Erfahrungen der UG dazu einbinden 
 

S
tu

d
ie
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u
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Prüfungs- und Lehrveranstaltungsformen flexibi-
lisieren (neben fachwissen- auch fachdidaktische 
Kompetenzen fördern) 

Hochschulen nur im Rahmen von Satzungsänderungsprozessen möglich, 
erste Gespräche haben stattgefunden 
 

Integrative Module einrichten (FW, FD, BW) Folgeantrag der Qualitätsoffensive Lehrerbildung nutzen 
(Modulentwicklung als zu entwickelndes Ergebnis). 
Dieser Schwerpunkt ist auch Thema der 2. Zukunftswerkstatt 
Lehrerbildung im Workshop „Entwicklung des Berufsfeld-
bezuges“. 

strukturierte aufeinander aufbauende BW-Module > 
nicht mehr völlig im Studium verstreut [roter Faden 
des Studiums], Kompetenzraster dazu wird aktuell an 
der UG entwickelt 

 

Verhältnis v. 
Theorie & 
Praxis  
1.Phase 

Ist-Stands-Analyse > Modellentwicklung > 
Modellerprobung > Verankerung in 
Studienordnungen (Nutzung von bereits 
vorhandenen Schulnetzwerken) 

Hochschulen inkl. 
Gremien 

Bearbeitung erfolgt u.a. in den Projektbereichen Mentor*innen-
qualifizierung und Reflexive Praxisphasen in der Qualitäts-
offensive Lehrerbildung 

https://www.zlb.uni-rostock.de/forschung-entwicklung/forschendes-lernen/
https://www.zlb.uni-rostock.de/forschung-entwicklung/forschendes-lernen/
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Pflichtmentoring vor, während u. nach Schulpraktika 
und SPÜ 

 

Digitalisie-
rung 

Entwicklung eines Leitbildes ZLB AK „Medienbildung“  

Begleitforschung etablieren z.B. zum Medienwandel 

stud. HK (Bestandsaufnahme) Einstellung einer stud. HK an der UG  

Digitalisierung als Schnittstellenthema zw. 
Hochschulen und Schulen 

ZLB 
Hochschulen 
Schulen 
 

- Übergabe an AK „Medienbildung“ 
- Anträge zur Digitalisierung sind erarbeitet, im Land 

eingereicht und bewilligt worden. Die Umsetzung startete 
im August 2019. 

- Besetzungsverfahren für Juniorprofessuren für 
Medienpädagogik laufen aktuell an beiden Universitäten. 

- Es finden diesbzgl. zunehmend workshops und Tagungen 
statt, z.B. der erste landesweite Digitalkongress in MV  im 
November 2019 https://www.digitalesmv.de/noerd und die 
„Campustagung – Digitale Lehre an der Universität 
Rostock“ am 30.3.2020 

Infrastrukturentwicklung 
 

Hochschulen 

Weiterbildung des Personals (Hochschuldidaktik) 
 

Kooperation 
UR und HS 
NB 
Berufspäda-
gogik/ 
Berufliche 
Bildung 

Langfristiges Bekenntnis zur beruflichen 
Lehrer*innenbildung in M-V 

Hochschulleitungen, 
MBWK 

Wird fortlaufend bearbeitet. 

Einrichtung eines Qualitätszirkels für Berufliche 
Bildung 

Hochschulen 
ZLB 

Empfehlungen wurden an den AK Berufliche Bildung gegeben, 
um dort zu diskutieren, wie weiter verfahren wird.  

Entwicklung einer Phasenübergreifenden 
Professionalisierungsstrategie Berufliche 
Lehrer*innenbildung 
 

ZLB 
IQ M-V 

Politische Landesstrategie berufliche 
Lehramtsbildung 

Hochschulen 
zusammen mit allen 
Akteuren  

Stakeholderanalyse, zentrale Positionspapiere liegen vor; AK 
Berufliche Bildung berät dazu, ggf. Parlamentarischer Abend 
 

 

 

 

 

 

https://www.digitalesmv.de/noerd
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Disküssionsergebnisse, Empfehlüngen ünd Informätionen än die AG „Stüdienerfolg im Lehrämt“ der Teil-

nehmer*innen der zweiten Zukunftswerkstatt Lehrer*innenbildung M-V, Begleitung: ZLB [Stand: Januar 2020]  
Die zweite Zükünftswerkstätt Lehrer*innenbildüng würde phäsenü bergreifend äüsgerichtet ünd fänd äm 30. November 2018 än der Universitä t 

Rostock mit 74 Teilnehmer*innen stätt. Wie in der üntenstehenden Abbildüng därgestellt, nähmen Vertreter*innen äller lehrer*innenbildenden 

Hochschülen ünd Phäsen teil. 

Acht der Schwerpünkte ünd Themen, än denen geärbeitet würde, sind äm 12. November 2018 in einem Vorbereitüngstreffen züsämmengestellt 

worden, dävon einige äls Weiterfü hrüngen der ersten Zükünftswerkstätt. In den entsprechenden Workshops würden die in der Zwischenzeit 

erärbeiteten Ergebnisse vorgestellt ünd in die äktüellen Disküssionen einbezogen. Am Vorbereitüngstreffen nähmen zehn Vertreter*innen der 

Universitä ten Rostock ünd Greifswäld sowie der Hochschüle Neübrändenbürg teil, die Vertreter*innen der Hochschüle fü r Müsik ünd Theäter 

Rostock konnten äüs orgänisätorischen Grü nden nicht teilnehmen. Däs Themä „Berüfliche Bildüng“ brächten Teilnehmer*innen der 

Zükünftswerkstätt äm 30. November direkt ein. Die in der Täbelle 1 gelisteten Disküssionsergebnisse, Empfehlüngen ünd Informätionen än die 

dürch die Bildüngsministerin eingesetzte AG „Stüdienerfolg im Lehrämt“ sind in den Workshops erärbeitet ünd verschriftlicht worden. In 

Täbelle 2 (äb Seite 5) sind die empfohlenen Mäßnähmen näch Qüerschnittsthemen kätegorisiert, die in mehreren Workshops äls relevänt 

heräüsgeärbeitet würden. 

Legende 

beige ünterlegt: Beärbeitüng hät begonnen bzw. Umsetzüng lä üft äktüell (ü.ä. im Rähmen der Mäßnähmen ünd Konseqüenzen, die in der dürch 

AG „Stüdienerfolg im Lehrämt“ äbgeleitet würden - siehe letzte Spälte in Täbelle 1) 

Blau geschrieben und kursiv gesetzt: Konkrete Beispiele für die Umsetzung 
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Themen/ 

Schwerpunkte 

Diskussionsergebnisse, 

Empfehlungen, Maßnahmen 
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Informationen an die AG „Studienerfolg im 

Lehramt“ 
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differenzierte fachwissenschaftliche Begleitseminare (lehramtsspezifisch, 

anwendungsorientiert) > Umsetzung: fachwissenschaftl. Tutorien und 

Übungen finden in fast allen Fächern der Lehrämter Gym und RegS statt 
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Die Studieneinstiegsphase (1. Studienjahr) 
muss Lehramtsstudierenden bieten: 
- Orientierung (fach- und 

lehramtsspezifisch) 

- Begleitung 

- Befähigung (Selbstorganisation, wiss. 

Arbeiten) 

Dafür muss die Studieneinstiegsphase 
curricular umgestellt werden: 
1) in den Fachwissenschaften: auf 

Lehramtsstudierende zugeschnittene 

Begleitveranstaltungen 

(anwendungsorientiert) 

2) Sozialpraktikum verpflichtend im 1./2. 

Semester und mit einrahmenden 

Veranstaltungen: Reflexion, Begleitung, 

Bezug zum Studium 

3) „Studien-Eingangsprojekt“ > anwendungs-

orientiert, inkl. Klärung des 

Studienverlaufs/ Zuständigkeiten, Logik 

des Lehramtsstudiums (Abbau falscher 

Bilder), Selbstreflexion 

- verpflichtendes Studienverlaufsgespräch 

> geplant für das Sommersemester 2020 

Reform des Sozialpraktikums 

- Reflexion, Begleitung, Bezug zum Studium 

- mit Materialien etc. 

Umsetzung: Lehramt RegS Uni Rostock: Das Sozialpraktikum soll zukünftig 
im Rahmen der Jugendsozialarbeit stattfinden, inkl. Vor- und Nachbereitung 
(Reflexion, Begleitung, Bezug zur Eignung)   

Studieneingangsprojekt > Umsetzung z.B. in Musik und Informatik 

anwendungsorientiert, zusätzlich: Klärung des Studienverlaufs, 

Zuständigkeiten, Logik des Studiums, Selbstreflexion 

Für die Klärung der Zuständigkeiten und des Studienverlaufs etc. sind 

inzwischen an allen lehrerbildenden Hochschulen zentrale Homepages 

geschaltet: 

Uni Greifswald 

https://www.uni-greifswald.de/studium/vor-dem-

studium/studienangebot/studiengaenge/lehramt/ 

Uni Rostock 

https://www.uni-

rostock.de/schnelleinstieg/zielgruppen/studierendenportal/lehramtsportal/ 

hmt Rostock 

https://www.hmt-rostock.de/studium/studiengaenge/lehramt-musik/ 

HS Neubrandenburg 

https://www.uni-greifswald.de/studium/vor-dem-studium/studienangebot/studiengaenge/lehramt/
https://www.uni-greifswald.de/studium/vor-dem-studium/studienangebot/studiengaenge/lehramt/
https://www.uni-rostock.de/schnelleinstieg/zielgruppen/studierendenportal/lehramtsportal/
https://www.uni-rostock.de/schnelleinstieg/zielgruppen/studierendenportal/lehramtsportal/
https://www.hmt-rostock.de/studium/studiengaenge/lehramt-musik/
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https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/berufspaedagogik-fuer-

soziale-arbeit-sozialpaedagogik-und-kindheitspaedagogik-ba/ 

https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/berufspaedagogik-fuer-

gesundheitsfachberufe-ba/ 

- einen zentralen Ort/Institution für das 

Lehramt schaffen, mehr Lernräume 

schaffen > neuer Hochschulbereich an der 

Uni Rostock in Vorbereitung, Uni 

Greifswald: Ausbau der Lehrkräftebildung 

- Lerngruppen/Mentoring; nicht 

fachspezifisch > Ankunft im Studium > 

umgesetzt für das Lehrämter an RegS 

und für Grundschule im WS 2019/20 an 

beiden Universitäten 

-  
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Bildung einer Strategiegruppe Berufliche Bildung  

(Selbstverpflichtung: erstes Treffen findet im Januar 2019 statt) 

- Ausgestaltung des Antrags zur Qualitätsoffensive Lehrerbildung > Antrag 

wurde erarbeitet, eingereicht und bewilligt, Projekt startet im März 2020 

- Abstimmung der schulpraktischen Phasen und der Schulkontakte 

zwischen Neubrandenburg und Rostock im kooperativen BA/MA-

Studiengang Berufspädagogik 

- Übergang zwischen der Hochschule und Universität gestalten mit Blick 

auf organisationale und strukturelle Unterschiede 

- Berufliche Fächer weiterentwickeln U
n
iv
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- Lehrer*innen müssen auch auf 

Lebenswelt vorbereitet werden (nicht nur 

auf Schule) 

- stabile und zukunftssichere 

Studienformate 

- Selbstreflexion und Polyvalenz 
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 Bildung einer AG: „Regionale Schule“ als Schule für alle (Es wurden Fragen 

thematisiert und gesammelt, die bearbeitet werden sollten) 

A
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! 

 

- 24 Monate Referendariat  

- 2 Einstellungstermine 

L
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 Unterrichtsspezifika erfassen (im Rahmen der Lehrerbildungslandpartie) 

 

 

https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/berufspaedagogik-fuer-soziale-arbeit-sozialpaedagogik-und-kindheitspaedagogik-ba/
https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/berufspaedagogik-fuer-soziale-arbeit-sozialpaedagogik-und-kindheitspaedagogik-ba/
https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/berufspaedagogik-fuer-gesundheitsfachberufe-ba/
https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/berufspaedagogik-fuer-gesundheitsfachberufe-ba/
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Grundlagenkurse in Abstimmung mit FD und FW zu Studienbeginn 

H
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s
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- Ausbau der Hochschuldidaktik, um das 

Lehren zu schulen 

- Praxisbezug und Berufsfeldbezug klären 

- Curricular-Normwerte, Anpassung an 

Kooperationsformate in 

Kapazitätsberechnungen 

- Reform der Praktika 

LehBildG: Praktika, ECTS-Punkte 

Verzahnung von FD, FW, BW 
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Sozialpraktikum mit Schulbezug und begleiteter Reflexion 

(Erfassen von Kompetenzen und Interessen, Gespräche, Reflexion und 

Begleitung) 

Minimum: Tutorien, Peer-Learning 

Umsetzung: Lehramt RegS Uni Rostock: Das Sozialpraktikum soll zukünftig 

im Rahmen der Jugendsozialarbeit stattfinden, inkl. Vor- und Nachbereitung 

(Reflexion, Begleitung, Bezug zur Eignung)   F
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- Eignungsbegleitung an Praktika anbinden 

- früh beginnender und kontinuierlicher 

Strang an Pädagogik und Fachdidaktik im 

Studium 
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1. Schritt: hochschulübergreifende Vernetzung 

(wird eingebracht in den Antrag zur Digitalen Lehre – Universität 
Rostock) > Umsetzung: Antrag wurde erarbeitet, eingereicht und 
bewilligt, Projekt startete im August 2019 
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2. Schritt: phasenübergreifende Vernetzung 
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Maßnahmen: 

Fachspezifische und fachübergreifende Themen, Begleitforschung, 

Prüfungen, Portfolio, Kompetenzen 
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 1. Schritt: möglichst früher Berufsfeldbezug im Studium, 

Unterstützersystemen Zeit und Raum gewähren: Mentoring-

Programme etablieren > gegenseitiger Lernprozess > Vorwissen, 

neues Wissen > Peer-, Team-Teaching; Tandem 

[lehramtsspezifische Gruppenbildung im ersten Studienjahr] S
c
h
u
le

n
, 

H
o
c
h
s
c
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u
le

n
 (

F
D

, 

B
W

…
) 

- Praxisbezug erhöhen (organisiert), z.B. 

bereits im Studium 1 Tag pro Woche  

- Referendariat darf nicht die 

Praxisausbildung sein 

- Eignung („Man muss in den Beruf 

hineinwachsen dürfen“) 

- Fachwissenschaft vs. Praxisbezug im 

Studium (Methodik) 

- Tutorien/Mentoring 

- Didaktik für Dozierende (Bezug zum 

Lehrer*innenberuf herstellen)  

2. Schritt: Betreuungsverbesserung im Referendariat > Mentor*innen 

brauchen ausreichend Zeit und Raum, um mit den Referendar*innen 

an Methoden und Unterrichtsentwürfen zu arbeiten; Vergütung der 

Mentor*innen an Mehraufwand anpassen > Umsetzung z.B. im 

Rahmen der Mentor*innenqualifizierung der Qualitätsoffensive 

Lehrerbildung S
tu

d
.,
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Zusammenarbeit der Phasen in der curricularen Entwicklung (Transparenz 

bzgl. der gegenseitigen Kompetenzerwartungen erhöhen) 

IQ
 M

-V
 

H
o
c
h
-
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h
u
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n
 

- Inhalte und Struktur des Referendariats 

mit Studierenden spätestens zum 

Studienende besprechen 

- Beurteilungskriterien offenlegen: 

Austausch der Beurteilungsbögen 

zwischen IQ M-V und Hochschulen 

(Dozierende und Studierende!) 

- „Wie werde ich Lehrer*in in M-V?“ direkt in 

die Vorlesungen tragen > Viele sehen erst 

die Notwendigkeit nicht, dann fehlt die 

Information und Orientierung 

- ambitionierte Studierende mit großen 

Träumen dürfen nicht schon im Studium 

merken, dass sie es auch nicht besser 

machen können als die eigenen 

Lehrer*innen (mit der Konsequenz, dass 

sie es doch können) 

- Studientag 

Vertiefung der Interdependenz von Theorie und Praxis in allen Phasen 
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Einrichtung eines Studientages (siehe Universität Greifswald): 

- Beteiligung von Vertreter*innen aller Phasen > Arbeit an einem 

Themenfeld 

- fachwissenschaftlicher Input und schulpraktische Workshops als 

Verzahnung 
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Leitbild für die Lehrkräftebildung der ersten Phase in Mecklenburg-Vorpommern1        

Präambel 
Die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern verstehen die akademische Lehrkräfte-
bildung als eine bedeutsame gesellschaftliche Auf-
gabe und verfolgen das Ziel, das wissenschafts-
orientierte Fundament für die Professionali-
sierung von Lehrkräften zu schaffen. Auf der 
Grundlage und in Auseinandersetzung mit aktuel-
ler Forschung und Fachpraxis entfalten die Stu-
dierenden fachwissenschaftliche, fachdidaktische, 
bildungswissenschaftliche und künstlerische 
Denkweisen und Kompetenzen, die auf das spä-
tere Berufsfeld ausgerichtet sind, aber auch 
darüber hinausweisen. Zugleich werden sie darin 
unterstützt, eine pädagogische Haltung zu ent-
wickeln, die u.a. darauf ausgerichtet ist, Schü-
ler*innen wertschätzend und bedarfsorientiert in 
ihren Lern- und Entwicklungsprozessen zu beglei-
ten und dabei Schule in ihrer gesellschaftlichen 
Funktion in ihrem sozialen Kontext zu berück-
sichtigen. Ferner werden die Studierenden darin 
unterstützt, einen theoriebasierten, reflektieren-
den und kritisch-fragenden Blick auf das Berufs-
feld und das eigene professionelle Handeln zu 
erwerben, der sowohl das lebenslange Lernen als 
auch die aktive Beteiligung an Schulentwicklungs-
prozessen motiviert.  
Inklusion wird hierbei erstens verstanden als 
menschliches Grundrecht auf Partizipation an jeg-
lichen sozialen und bildungsrelevanten Prozessen 
quer durch alle denkbaren Gesellschaftsbereiche, 
mit dem Ziel strukturell ausgegrenzte Menschen(-
Gruppen) in diese einzubinden. Zweitens wird sie 
als Prozess dynamischen Inkludierens betrachtet, 
bei dem reproduzierte Differenzlinien/Heteroge-
nitätsdimensionen von allen Beteiligten kritisch-
konstruktiv aufzufassen und aufzugreifen sind. 
Die Lehrkräftebildung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern verschreibt sich demnach einer in-
klusiven Bildung, die im Sinne der UNESCO-Leit-
linien ermöglicht, dass allen Schüler*innen „die 
gleichen Möglichkeiten offenstehen, an qualitativ 
hochwertiger Bildung teilzuhaben und ihre Poten-
ziale zu entwickeln, unabhängig von besonderen 
Lernbedürfnissen, Geschlecht, sozialen und 
ökonomischen Voraussetzungen“2.  

                                                                    
1 entwickelt in den Gremien des ZLB und im landesweiten Projekt der Qualitätsoffensive, finalisiert im April 2021 
2 Römer, K. & Deutsche UNESCO-Kommission, S.: https://www.unesco.de/sites/default/files/2018-05/2014_Leitlinien_inklusive_Bildung.pdf 

Das vorliegende Leitbild bezieht sich auf die erste 
Phase und versteht sich auch als Anregung für die 
Diskussion um ein phasenübergreifendes Leitbild 
für die Lehrkräftebildung in Mecklenburg-Vor-
pommern.   
 
Entwicklung der Lehrkräftepersönlichkeit  
Das Lehramtsstudium fokussiert auf die Förde-
rung einer auf Offenheit und Reflexion angelegten 
Persönlichkeit, die bereit ist, sich mit Gesellschaft 
kritisch auseinanderzusetzen, sie verantwortlich 
mitzugestalten und Probleme zu lösen. Lehrkräfte 
begreifen sich folglich als aktive Gestalterinnen 
und Gestalter ihrer eigenen Entwicklung. Das 
eigene Verhalten kann antizipiert, reflexiv über-
prüft und der jeweiligen Situation angepasst 
werden. Zugleich bietet die Lehrkräftebildung 
Raum für Studierende, eine berufsbezogene Per-
sönlichkeit und ein kritisches Rollenbewusstsein 
sowie die Haltung als aktive und fördernde Lern-
begleiter*innen zu entwickeln. Um eine lange und 
zufriedene Berufsausübung zu ermöglichen, wer-
den Kompetenzen zu Selbstsorge und Gesund-
heitsmanagement, einschließlich der stimmlichen 
Gesundheit, angestrebt. 
Die zukünftigen Lehrkräfte begreifen Schule als 
demokratischen Ort, der die Teilhabe aller am 
Lernprozess beteiligten Akteure und die Überwin-
dung von Diskriminierung (u. a. in Form von Ras-
sismus und Fremdenfeindlichkeit, Antisemitis-
mus, Islamfeindlichkeit, Sexismus, Trans- und 
Homophobie, Abwertung von Menschen mit Be-
hinderungen oder sozioökonomisch Benachteilig-
ten) gewährleistet. Die Entwicklung von demokra-
tischer und nachhaltiger Handlungskompetenz 
stellen damit Querschnittsthemen im Lehramts-
studium dar. 
 
Wissenschaftlichkeit und Fachlichkeit  
Die Lehrkräftebildung ist der Wissenschaftlichkeit 
verpflichtet. Im Zuge ihrer akademischen Bildung 
lernen Studierende das Spektrum der Methoden, 
Verfahren, Kommunikationsweisen und Wissens-
bereiche der von ihnen studierten Disziplinen 
kennen – in der Regel geschieht dies in zwei oder 
mehr Einzelfächern, einschließlich der dortigen 
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Fachdidaktik, sowie in den Bildungswissenschaf-
ten. 
Das Studium dient der aktiven Auseinander-
setzung mit verschiedenen Fachkulturen und 
Wissenschaftsdisziplinen und bietet damit Gele-
genheit, eine eigene wissenschaftliche und künst-
lerische Profilierung zu entwickeln sowie eigene 
Schwerpunktthemen rezeptiv und produktiv zu 
bearbeiten. Zudem wird in allen Bereichen der 
hochschulischen Bildung der Transfer in schulische 
und unterrichtliche Prozesse berücksichtigt.    
Das zu entwickelnde Denken befähigt dazu, nicht 
nur Wissen wiederzugeben und entlang gege-
bener Normen anzuwenden, sondern auch neues 
Wissen entstehen zu lassen und theoriegeleitet 
die Bedingungen des Erkenntnisprozesses selbst 
zu reflektieren. Indem das Studium die Entwick-
lung eigenständiger Strategien der Problem-
lösung befördert sowie zur Metareflexion und 
Aktualisierung von Wissen anhält, trägt ein wis-
senschaftliches Studium maßgeblich zur Bildung 
bei. Damit wird zugleich die Grundlage für ein 
nachhaltiges lebenslanges Lernen gelegt. 
 
Theorie-Praxis-Relationierung  
Die Lehrkräftebildung stellt einen offenen 
berufsbiografischen Entwicklungsprozess dar. Da-
bei werden in Kooperation mit allen an der 
Lehrkräftebildung beteiligten Akteur*innen pra-
xis- und wissenschaftsorientierte Elemente inte-
griert, um eine forschende und reflexive Haltung 
phasenübergreifend anzulegen. In Zusammenar-
beit mit verschiedenen Professionen werden die 
Studierenden zu Expert*innen für das Lehren und 
Lernen. Die Studierenden werden sensibilisiert, 
pädagogische Prozesse auch als ungewiss und 
ambivalent zu erkennen und Handlungsoptionen 
für solche Situationen zu entwickeln, die sowohl 
von Lehrenden wie Lernenden gleichermaßen als 
produktiv empfunden werden.   
Für die Ermöglichung reflexionsbasierter Praxiser-
fahrungen im und für das Berufsfeld nutzen die 
beteiligten Hochschulen durch die Fachdidak-
tiker*innen betreute Schulpraktische Übungen 
und bahnen durch begleitete Praxisphasen den 
angedachten Kompetenzerwerb und die indivi-
duelle Persönlichkeitsentwicklung über das ge-
samte Studium hinweg an. Dabei werden in einem 
konstruktiven Umfeld Lernanlässe geschaffen, um 
Selbstwirksamkeit zu erfahren und theoretisches 

Wissen in der Schulpraxis zu reflektieren und zu in-
novieren. Zudem erwerben die Studierenden 
durch das Kennenlernen verschiedener Schulfor-
men in unterschiedlichen Kontexten und Sozial-
räumen vielfältiges Wissen über Grenzen und 
Möglichkeiten der Institution Schule und der an sie 
anschließenden Lebensphasen. 
 
Orientierung an Standards sowie gesellschafts- und 
berufsrelevanten Querschnittsthemen 
Lehramtsstudierende werden im Rahmen der 
ersten Phase sowohl durch die fachliche Profilie-
rung als auch durch die fachdidaktischen und bil-
dungswissenschaftlichen Ausbildungsinhalte auf 
das Berufsfeld Schule und Unterricht vorbereitet. 
Dabei orientieren sich die inhaltlichen Schwer-
punkte u.a. an den von der Kultusministerkonfe-
renz formulierten Standards für die Bildungswis-
senschaften, den ländergemeinsamen inhalt-
lichen Anforderungen für die Fachwissenschaften 
und Fachdidaktiken, am Lehrerbildungsgesetz des 
Landes M-V sowie an den Empfehlungen der 
jeweiligen Fachgesellschaften.  
Neben den fachspezifischen Kompetenzen und 
Inhalten werden zusätzlich Querschnittsthemen 
wie regionale Spezifika, Digitalisierung und Me-
dienpädagogik, Berufs- und Studienorientierung, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung sowie aktu-
elle gesellschaftliche Entwicklungen aufgegriffen. 
Da der Auf- und Ausbau der Kompetenzen als le-
benslanger Prozess verstanden wird, erfolgt dies 
in Abstimmung zwischen den verschiedenen Pha-
sen der Lehrkräftebildung. 
 
Umgang mit Heterogenität und Inklusion  
Das Lehramtsstudium nimmt die Institution Schu-
le als chancenreichen Lernort in den Blick, an dem 
maximal heterogene Persönlichkeiten Lernender, 
Lehrender und Unterstützender zusammentref-
fen. Die Entwicklung der eigenen Lehrpersönlich-
keit ist verbunden mit der Entwicklung der Lernen-
den. Die Studierenden werden sensibilisiert, die 
individuellen Lebenswelten sowie vor- und nach-
teiligen Lernvoraussetzungen der Lernenden 
wahrzunehmen und derart zu berücksichtigen, 
dass das individuelle Lernen mit dem gemeinsa-
men Lernen sinnvoll verzahnt wird. Sie werden auf 
die Herausforderungen, aber vor allem Potenziale 
inklusiver Unterrichtssettings theoretisch und 
praktisch vorbereitet. Sie lernen somit bereits im 
Studium erprobbare Konzepte, Strategien und 
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Orientierungsgrundlagen für die Gestaltung eines 
inkludierenden schüler*innen-, schulform- und 
fachgemäßen modernen Unterrichts kennen. 

 

 


